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Chanukkah
Chanukkah — Lichterfest — wird im November oder Dezembei

gefeiert und dauert eine ganze Woche (vom 25. Kislev bis 3. Tewet).
Es erinnert an die Kämpfe der Makkabäer gegen die Seleukiden, die
damals (165 v. d. Z.) die Herren in Palästina waren und die den
heiligen Tempel entweiht und heidnische Kulte dort eingeführt hatten.
Antiochus-Epiphanes hatte den jüdischen Gottesdienst untersagt und
bei Todesstrafe das Befolgen der Gesetze Moses verboten. Da gelang
es den Makkabäern, den Tempel zurückzuerobern. Er wurde neu
gereinigt und geweiht. Aber nun erwies sich, dass nur ein Restchen

reinen Öls übrig war, um das ewige Licht zu entzünden. Das
würde bald aufgebraucht sein, und so rasch konnte kein neues öl
zur Stelle geschafft werden. Da geschah ein Wunder: der winzig
kleine Rest öl brannte und brannte und reichte ganze acht Tage aus,
bis neues geweihtes öl herbeigebracht werden konnte. Dieses
Lichtwunder ist wie das Wunder des kleinen Volkes der Juden, das
zuletzt all seine mächtigen Gegner hat überleben können.

Von daher stammt das Chanukkahfest. (Chanukkah heisst
«Einweihung».) Mit Preis- und Dankliedern wird jedes Jahr die Erinnerung

an die Reinigung des Tempels und seine Neu-Einweihung
begangen. Im Andenken an die acht Tage, für die das Ol in dem Krüglein

ausreichte, entstanden die kunstvoll geschmiedeten Chanukkah-
leuchter mit den acht Armen für Kerzen oder öl und einem besonders

kleinen Arm für den «Schammes», den «Diener», das heisst für
die neunte Kerze, welche dazu bestimmt ist, die anderen acht
anzuzünden. Und nun werden acht Tage lang die Kerzen an dieser Cha-
nukkah-Menora entzündet, zur Feier des Sieges des Glaubens über
die Heiden, des Geistes über die Gewalt, der wenigen über die vielen.

Im Familienkreis ist dieses Fest sehr fröhlich. Nachdem der Vater

die Chanukkah-Lichter angezündet hat — jeden Tag eines mehr —
wird gesungen und gespielt. Solange die Kerzen brennen, darf keine
Arbeit getan werden. Ein besonderes Würfelspiel gehört zu Chanukkah,

das mit einem Kreisel (dem Dreindel oder Trendel) gespielt
wird. Der Kreisel trägt auf seinen vier Flächen die hebräischen
Buchstaben n-g-h-sch, die Anfangsbuchstaben der Worte: nes gadol haja
schäm (ein grosses Wunder war dort). Je nach der Fläche, die beim
Drehen des Kreisels erscheint, wird der Spieleinsatz verloren oder

gewonnen. Den Kindern gibt man zu Chanukkah Geschenke.

Als traditionelle Speisen zu Chanukkah gelten Kartoffel-Latkes,
weil sie ein richtiges Wintergericht sind. Ebenso werden aber auch
alle andern Festtagsspeisen an Chanukkah auf den Tisch gebracht.

Aus dem Buche: «Jeder, der hungrig ist, komme und esse .'...» (Alte
jüdische Traditionen, Geschichten und Küchenrezepte), herausgegeben von
den Freunden des Schweizer Kinderdorfes Kirjath Jearim.
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